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>>> PrOJeKT
„Wie geht´s, 
Herr Klusmann?“ 
Seit 1. März arbeiten nun in Ham-
burg die zuammengelegten Re-
daktionen der G+J-Wirtschafts-
titel „Capital,“, Impulse“, Bör-
se online“ und „Financial Times 
Deutschland“ in einer Zentralre-
daktion. Der gesamtverantwort-
liche Chefredakteur Steffen Klus-
mann gibt in „mediummagazin“ 
regelmäßig Einblicke in den aktu-
ellen Stand des umstrittenen Pro-
jekts (s. a. mm 3/09), protokolliert 
von Jochen Brenner:

Ende April erscheinen die ers-
ten Magazinausgaben, die nicht 
mehr in Köln oder München pro-
duziert wurden, sondern in der 
Hamburger Zentralredaktion. 
Das bislang einzigartige Redak-
tionskonzept muss sich jetzt be-
weisen. Chef-Chefredakteur Stef-
fen Klusmann, dem die Gesamt-
aufsicht über die Wirtschaftstitel 
obliegt und der Klaus Schweins-

berg als Chefre-
dakteur von „Ca-
pital“ ablöste, be-
schreibt die ers-
ten gemeinsam 
Wochen in Ham-
burg als „turbu-
lent, aber konstruktiv.“ Für Impulse 
etwa konnte der Redaktionsschluss 
um zwei Wochen nach hinten ver-
legt werden, um aktueller produ-
zieren zu können.

Den menschlichen Faktor, der 
in jungen Teams eine große Rol-
le spielt, scheint Klusmann mit 
der Weisheit begegnen zu wol-
len, dass gemeinsame Arbeit am 
schnellsten zusammenschweißt. 
„Die Mitarbeiter aus München 
und Köln haben wir in der Kon-
ferenz – und natürlich, was be-
sonders wichtig war – in den ein-
zelnen Ressorts vorgestellt“, sagt 
Klusmann zwar, „aber dann ha-
ben wir einfach losgelegt“. Der 
Chef selbst erklärte den neuen 
und alten Kollegen seine Vorstel-
lungen trotzdem noch mal abtei-
lungsweise: „Wir Chefredakteure 

sind noch mal auf Roadshow ge-
gangen und haben gemeinsam 
die Redaktionen in Hamburg, Ber-
lin und Frankfurt besucht.“

Die Produktion der Hamburger 
Nummer 1 von „Capital“, die am 
23. April erscheint, scheint den-
noch eine erste Belastungspro-
be für das neue Team gewesen zu 
sein. „Ich will gar nicht leugnen, 
dass es an einigen Stellen noch ein 
wenig geruckelt hat: Abläufe und 
exakte Zuständigkeiten ergeben 
sich im Lauf des Produktionspro-
zesses. Wir haben noch vieles auf 
Zuruf gemacht“, sagt Klusmann 
über seine ersten Erfahrungen. 

Wie er die Arbeitsbelastung als 
„FTD“-, „Capital“- und Gesamt-
Chef bewältigt, bleibt sein Ge-
heimnis. Er selbst beschreibt die 
Entscheidungsfindung in der ihm 
eigenen lakonischen Art: „Immer, 
wenn der Klusmann mal Zeit hat-
te, konnte die nächste Geschich-
te gescribbelt oder abgenommen 
werden. Das muss künftig noch 
ein bisschen geordneter ablau-
fen.“ n

Mehr machen aus ... 
Microblogging 

der erSte Schritt: Sie haben sich 
bei Twitter angemeldet und die 
Grundfunktionen verstanden. Sie fol-
gen einigen Twitterern, einige folgen 
Ihnen auch zurück. Nun gilt es, den 
Kommunikationskanal Twitter syste-
matisch auszubauen. 
> Sie finden mehr Gehör und mehr 

Anregungen, wenn Sie die Zahl Ih-
rer Friends (denen Sie folgen) und 
Follower (die Ihnen folgen) vergrö-
ßern. Aber folgen Sie nicht wahllos 
beliebigen Twitterern, sonst gehen 
nützliche Informationen und Dia-
logchancen in der Masse des für 
Sie Unwichtigen unter.

> Eine gute Methode, um Friends 
und Follower mit ähnlichen Inte-
ressen zu finden: Nutzen Sie Twit-
terer, die sie bereits kennen und 
schätzen, als Ankerpunkte und 
schauen Sie, wem diese folgen. In-
teressanten Leuten aus deren Lis-

ten ebenfalls folgen. Je höher die 
Übereinstimmung der Interessen, 
desto größer die Chance, dass man 
Ihnen auch zurückfolgen wird. 

> Folgen Sie „Mr. Tweet“ – dieses 
Mini-Twitterprogramm macht Ih-
nen basierend auf Ihrem Nutzer-
profil und ihren Friends/Followern 
Vorschläge, wer zu Ihnen passen 
könnte. Das Tool liefert außerdem 
Statistiken zu Ihren Followern (ht-
tp://twitter.com/MrTweet). Durch-
aus brauchbar.

> Machen Sie sich interessant und 
nützlich für andere: Man wird Sie 
nicht ernst nehmen, wenn Sie 
hunderten von Leuten folgen, aber 
noch kaum Einträge oder nur  erste 
Testnachrichten verfasst haben

> Schreiben Sie mindestens zehn bis 
20 interessante Tweets mit Mehr-
wert, möglichst mit Links auf Web-
seiten, bevor Sie auf „Follower-
fang“ gehen. 

> Füllen Sie Ihr Profil vollständig aus. 
Sie haben 140 Zeichen, um sich in 
ihrer Kurzbio vorzustellen. Dazu 
gehören unbedingt auch ein Foto 
(oder Ihr Redaktions-oder Firmen-
Logo) und ein Link auf Ihre Web-
site, Ihr Xing-Profil o. Ä.  

Ulrike Langer
   
tipp: Eine hilfreiche ”Liste der 20 
größten Twitter-Fehler“ hat Kommuni-
kations-Experte und PR-Blogger Klaus 
Eck aufgestellt. Link: http://arm.in/1pD 
    
iNfo: Diese Kolumne wird abwech-
selnd im mediummagazin sowie auf 
mediummagazin.de sowie zwischen 
den mm-Erscheinungsterminen nur 
online erscheinen:    
Die nächste Folge erscheint am 
11. Mai (online): Die besten 
Twitter-Tools 

Twitter-Splitter (1): Tipps & Tricks Twitter-Splitter (1): Tipps & Tricks 
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Wir laden ein zu den
2. Deutsch-Polnischen 
Medientagen
»20 Jahre später…«

vom 17. – 19. Juni 2009 in Stettin 

unter anderen mit den Gästen: 
Lech Wałęsa, Hans-Dietrich Genscher, Aleksander Kwaśniewski, Tadeusz Mazowiecki, 
Gunter Pleuger, Annette Dittert (ARD), Christoph Keese (Axel Springer AG), 
Piotr Niemczycki (Agora SA)

und den Moderatoren: 
Steffen Seibert (ZDF), Tomasz Lis (TVP)
Christoph von Marschall (Der Tagesspiegel), Adam Krzemiński (Polityka)

Nähere Informationen und das Anmeldeformular finden Sie unter: www.medientage.org
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